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Beide Seiten der Medaille: Der Blick vom Wasser hinauf zum Schloss und vom Schlossberg hinunter aufs Wasser.

Thun - Kleinod am See
Pärfce, Sc/iZösser, Berge und der See sind die Marfcenzefc/ien von T/zun. Die eZ/fgrössfe Sfadf der

Sc/uuezz bezirzf Besuc/zermnen und Besuc/ier mzt i/rrer /lübscdeu A/fsiadi und uie/seztigeu

Aus/?ugsmögZic/zPeiiem Lind bietet i/meu einige der spefeta/cnZdrsten Anssic/iten der Schweiz.

VON KARIN ZAHNER

Wer
aus dem Zug steigt, hat

sie gleich vor Augen: Eiger,
Mönch und Jungfrau. Denn

der Bahnhofplatz ist der einzige Ort in
der Thuner Innenstadt, wo man einen
Blick auf die drei weltberühmten Berg-

gipfel werfen kann. Ansonsten bilden
das Stockhornmassiv und der Niesen die

steinerne Kulisse der Stadt.

Wer möchte, kann am Bahnhofplatz
gleich aufs Schiff umsteigen und in etwa
zwei Stunden zu den Beatushöhlen oder
nach Interlaken fahren. Der Schiffs-

verkehr auf dem Thunersee hatte bis An-
fang des 20. Jahrhunderts eine zentrale
Rolle für den Personen- und Warentrans-

port Richtung Oberland. Denn Thun war
lange Zeit Endstation der Bahn, und eine
Weiterfahrt war nur zu Wasser möglich.
Mit der Erweiterung des Schienennetzes
verlor die Schifffahrt ihre Transportfunk-
tion und hat heute hauptsächlich touristi-
sehe Bedeutung. Mit der Eröffnung des

Lötschbergtunnels im Jahr 1913 wurde
Thun dafür der wichtigste Eisenbahn-

knotenpunkt im Berner Oberland.
Zu den touristischen Attraktionen

in der Umgebung von Thun gehört das

Schloss Schadau - es ist sowohl auf dem
Wasser wie auch zu Fuss oder mit dem
Bus zu erreichen. Es steht in einem wun-
derschönen englischen Park am Südufer
des Aareausflusses. Das 1852 durch den
Bankier Denis de Rougemont erstellte
Schloss beherbergt das Restaurant Arts
und das Schweizerische Gastronomie-
Museum. Der stolze Bau zeigt romanti-
sehe und neugotische Stilelemente und
gehört seit 1925 der Stadt Thun. Das

Restaurant erfüllt die Ansprüche gehobe-
ner Gastronomie, ist aber auch ein idea-
1er Ort für eine kühle Erfrischung. In
Schadau sind auch die Kirche Scherzli-
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gen und das Wocher-Panorama einen Be-

such wert. Das spektakuläre Rundgemäl-
de von Marquard Wocher von 1814 ist
das älteste erhaltene Rundgemälde der
Welt und zeigt die Stadt Thun um 1810.

Wer anstelle eines kleinen Ausflugs
lieber gleich die Altstadt erkundet, muss
auf Wasser nicht verzichten. Denn der
historische Stadtkern liegt direkt an der
Aare. Er besteht aus dem Schlossberg,
auf dem das Schloss und die Stadtkirche

angesiedelt sind, sowie dem Bälliz, einer
Insel in der Aare beim Abfluss aus dem
Thunersee. Seit 1988 ist das Bälliz eine

Fussgängerzone mit- vielen internatio-
nalen Kleidergeschäften und Kaffee-
häusern. Hier flanieren Junge, Alte,
Eltern mit Kinderwagen und Verliebte.

Der Name Thun wird vom keltischen
Wort «dunum» abgeleitet, was so viel wie
eingezäunter, durch Palisaden befestig-
ter Ort bedeutet. Bereits seit der Jung-
Steinzeit (ungefähr 3000-2000 vor Chris-

tus) war das Gebiet besiedelt - davon

zeugen Steinwerkzeuge und Waffen, die

in der Marktgasse gefunden wurden und
die heute im Historischen Museum zu
besichtigen sind.

Im 7. Jahrhundert wurde «das Tor

zum Oberland» in der Chronik des frän-
kischen Mönchs Fredgar erwähnt. Und

gegen Mitte des 12. Jahrhunderts ge-
hörte Thun dem zähringischen Rektorat

Burgund an.
Zu jener Zeit standen auf dem

Schlossberg eine Kirche sowie die Burg
der Herren von Thun, die von dort aus
den Brückenkopf auf dem linken Ufer der

Aare überwachten. Denn da lagen stra-

tegisch wichtige Punkte: der Umschlag-
platz und der Zoll für die Flussschifffahrt.

Das Schloss bietet auch heute eine

aussergewöhnlich hübsche Rundumsicht
auf die Stadt, den See und die Berge. Der

romanische, rechteckige Burgfried mit
seinen vier Türmen im normannischen
Stil zieht die Blicke schon von Weitem
auf sich. Das etwa 800-jährige Schloss ist
seit Herbst 2006 im Besitz der Stadt Thun
und beherbergt das Historische Museum
der Stadt.

Im Mittelpunkt jeder Besichtigung
steht der Rittersaal mit dem alten Kamin
und kostbaren Altarteppichen. In den

anderen Räumen können Möbel, Waffen,

Bauerngeräte, Spielsachen und eine sehr

gut erhaltene Alt-Heimberg-Keramik-
Sammlung bewundert werden.

Ideal zum Kennenlernen: Ein Blick ins

gediegene Single-Hotel Eden in Spiez.

In unmittelbarer Nähe des Schlosses

liegt die reformierte Stadtkirche mit
dem gotischen Turm und dem barocken
Kirchenschiff. Auch hier raubt die Aus-
sieht den Gästen schier den Atem.

Viel zu sehen gibts auch in der Obe-

ren Hauptgasse, die von den Zähringern
erbaut wurde und mit Hausfassaden aus
dem 19. Jahrhundert sowie den für die

damalige Zeit typischen Hochtrottoirs
aufwartet. Sie liegt unterhalb des

Schlossbergs und führt den Besucher

zum Rathausplatz mit dem Rathaus aus

WEITERE INFORMATIONEN

Angaben zu Thun, Ausflügen und

Führungen: Thun Tourismus Organisa-
tion, Welcome-Center Thun, Postfach

2582, 3601 Thun, Tel. 033 225 9000,
Fax 033 225 90 09, Mail thun@thuner-
see.ch, Internet www.thun.ch

Sehenswertes in Thun:
www.schlossthun.ch
www.wocher-panorama.ch

Hotel: Besonders für ältere, allein rei-
sende Personen: Single-Hotel Eden****,
Seestrasse 59, 3700 Spiez, Internet
www.singlehoteleden.ch
Zimmer ab CHF 195.-, inkl. Frühstück

Zentral gelegenes Hotel: Hotel-
Restaurant Rathaus, Gerberngasse 1,

3600 Thun, www.rathaus-gastro-
thun.ch, Doppelzimmer CHF 192 - pro
Zimmer, inklusive Frühstück.

Ausflüge:
www.stockhorn.ch
www.niesen.ch
www.beatushoehlen.ch
www.schlosshuenegg.ch
www.thunerseespiele.ch

dem 16. Jahrhundert. Hier stehen auch
das Platzschulhaus, ein ehemaliges
Spital in klassizistischem Stil, und das

Zunfthaus zu Metzgern sowie das Hotel
Krone, das ehemalige Zunfthaus zur Pfis-

tern, das früher der Treffpunkt der Bäcker

und Müller war.
Etwas weiter südlich lädt der Mühle-

platz zur Rast, von wo aus die Ausflügler
das türkisfarbene Kunstwerk «Aufhalten
in Berlinen» von Schang Hutter bewun-
dem können. Hier treffen sich auch die

Einheimischen gerne zu einem Espresso
oder einem kühlen Drink. Aber nicht
nur am Mühleplatz laden Cafés oder
Restaurants zum Verweilen ein - fast
überall im alten Teil der Stadt kann man
sich in lauschigen Gärten oder an der
Aare stärken. Und die mediterran an-
mutende Stimmung lässt schnell das

Gefühl von Ferien aufkommen.
Wer sich für Kunst interessiert, sollte

den Thunerhof besichtigen. Aus dem

ehemaligen Grandhotel der Belle Epoque
wurde ein architektonisch überzeugen-
des Kunstmuseum, welches wechselnde

Sonderausstellungen zur Gegenwarts-
kunst beherbergt.

Ebenfalls lohnenswert ist ein Besuch
der Thuner Seespiele. Diese finden auf
einer Bühne statt, die jedes Jahr neu im
See aufgestellt wird. Im Juli 2007 steht
das Musical «Les Misérables» auf dem

Spielplan. Das Stück spielt in Frankreich
im Jahre 1815 und handelt vom Kampf
um Prinzipien und Gerechtigkeit.

Nach einem anstrengenden Tag mit
vielen Eindrücken schläft man am besten

in einem der vielen Hotels in der Stadt.

Wer allerdings schon den ganzen Tag

alleine unterwegs war und sich über
Gesellschaft freuen würde, sollte in das

etwa zehn Minuten entfernte schmucke

Spiez fahren. Dort wurde vor einem
halben Jahr das Single-Hotel Eden eröff-
net. In diesem Viersternehotel werden
Alleinreisende verwöhnt. Sie sitzen an
Tischen mit Blick auf den See, werden
zuvorkommend bedient und nächtigen
in Betten, die je nach Bedürfnis verstell-
bar sind. Wer möchte, kann an der Table

d'Hôte dinieren und so neue Leute ken-

nenlernen.
Von hier aus kann man dann bestens

ausgeruht am nächsten Tag zum Beispiel
auf den Niesen oder auf das Stockhorn
fahren und die Welt für einmal von oben

bewundern.
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